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kaum zu glauben, wie weit das Jahr 
2017 bereits vorangeschritten ist: Die 
ersten Vorsätze sind wahrscheinlich 
längst über Bord geworfen, oder habt 
ihr es in diesem Jahr schon 
geschafft, mehr Sport zu treiben, 
sparsamer zu sein, weniger in der 
digitalen Welt zu leben…? Einige 
Dinge ändern sich nicht… zum 
Glück! Die Tage werden deutlich 
länger, die Natur verändert sich und 
die Arbeit in der Landwirtschaft 
nimmt so langsam wieder volle Fahrt 
auf.

Aber nicht nur in der Landwirtschaft 
ist viel los. Auch bei euch in den 
Ortsgruppen hat sich so Einiges 
getan. In dieser mm könnt ihr 
nachlesen, was in Westfalen-Lippe 
so alles auf dem Programm stand in 
den letzten Monaten. Wir berichten 
von der IGW, von unserem Jubiläum 
und natürlich auch von unserem 
Jahresprojekt.

Wir? Das ist immer noch das Referat 
Öffentlichkeitsarbeit. Aber wenn ihr 
genauer hinschaut, bemerkt ihr, dass 
sich das Redaktionsteam stark 
verändert hat. Dennis ist seit Anfang 
Januar in Elternzeit und wird aus 
dem Hauptamt von Christian 
vertreten. Neu dabei sind Sarah und 

Franzi, die beiden Beisitzerinnen aus 
dem Landesvorstand. Beide sind seit 
der letzten Landesversammlung im 
Oktober im Amt. Sarah kommt aus 
der Ortsgruppe Norddinker, wo sie 
mehrere Jahre im Vorstand tätig war. 
Franzi ist über das Referat Freizeit 
zur Landjugend gekommen und hat 
in den letzten zwei Jahren drei 
Kinderfreizeiten betreut. Mit der 
Arbeit im Landesvorstand 
erschließen sich den beiden viele 
neue Arbeitsfelder der WLL - die mm 
ist nun eines davon. Und da das 
Neue sich nur in Zusammenarbeit mit 
dem Alten bewähren kann, sind uns 
zum Glück auch langjährige 
Redaktionsmitglieder erhalten 
geblieben: Yvonne, Vanessa und 
Christina sind weiterhin treu dabei 
und schreiben bzw. kümmern sich 
um Artikel, Fotos und andere 
Beiträge.

In diesem Sinne wünschen wir euch 
jetzt erstmal viel Spaß beim Lesen 
der aktuellen Ausgabe und 
versprechen, dass es trotz der vielen 
Veränderungen im Hintergrund, viel 
Spannendes in diesem Jahr mm 
geben wird.

Franziska Trepte

Liebe Lajus,



Was bedeutet die Zahl 70 eigentlich?
Sie setzt sich zusammen aus der 
Zahl 7 und der Zahl 0, schon in 
unserer Kulturgeschichte tritt die Zahl 
sieben als „besondere Zahl“ auf und 
wird häufig als Glückszahl angese- 
hen. Für die Westfälisch-Lippische 
Landjugend e.V. hat sie dieses Jahr 
eine große Bedeutung. Die zweite 
Zahl, die 0, sieht erstmal aus wie ein 
geschlossener Kreis. Man könnte 
sagen, sie ist eine runde Sache. Die 
0 steht daher für euch Landjugendli-
che aus den einzelnen Ortsgruppen. 
Ohne euch wären die siebzig Jahre 
nicht möglich gewesen und mehr 
noch: Ohne euch wäre die WLL nicht 
das, was sie heute ist. 

Sieben Jahrzehnte Jugendarbeit, 
ehrenamtliches Engagement, Liebe 
zur Landwirtschaft, soziale Aktionen 
sowie Projekte und vieles mehr. 70 
Jahre Einzigartigkeit und verdammt 
viel Spaß an der Sache. 

Die Westfälisch-Lippische Landju-
gend e.V. hat in all diesen Jahren 
schon viel erlebt, aber noch lange 
nicht genug! Deshalb freuen wir uns 
auf weitere 70 Jahre mit euch!

Sarah Berkhoff
Beisitzerin
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Wir werden 70!
Jubiläum der WLL

Auch Schätze aus vergangenen Juibiläen konnten 
bestaunt werden                                     Foto: WLL/Buhs

Wir feiern 70 Jahre WLL                          Foto: WLL/Buhs

Sebastian Jakobs und Vanessa Weber zusammen mit 
Jubi-Moderator Jonas Filgers (mitte)     Foto: WLL/Buhs



S. 5 AGRARISCH

www.wll.de

Wilma hat bei ihrer Reise durch das 
Land schon viel gesehen und erlebt. 
Heute sitzt sie auf einer roten 
Metallkiste im Keller eines Landju-
gendmitgliedes. Sonderbar.
 
Die rote Metallkiste ist eine Speicher-
batterie für Solarenergie. Der Spei- 
cher ist Teil eines neuartigen Ener-
giekonzeptes aus Photovoltaik und 
Stromspeicher.
 
 
Wofür braucht man einen Strom- 
speicher?, will Wilma wissen.
»Dieser spezielle Stromspeicher 
speichert nicht nur selbst erzeugten 
Strom an Sonnentagen, sondern 
bezieht kostenfrei Strom an windigen 
Tagen im Herbst und im Winter. 
Stromproduktion und -verbrauch 
müssen stets im Gleichgewicht sein, 

sonst droht Netzausfall. Da sich die 
Erzeugung von Grünstrom aus 
Sonne und Wind nur schwer 
voraussagen lässt, liegt vor allem an 
windigen Tagen im Herbst und im 
Winter ein Stromüberschuss vor. 

Zur Zeit werden in diesem Fall Er- 
zeugungsanlagen heruntergefahren, 
d.h. z.B. Windräder gedrosselt oder 
abgeschaltet. 

Gleichzeitig wird Strom an große 
Firmen verschenkt und der 
Verbrauch beispielsweise durch 
Industrieanlagen künstlich erhöht. 

Das Energiekonzept Econamic Grid® 
verteilt diesen Überschuss demge-
genüber an private Haushalte, die 
den Strom speichern und später 
nutzen können. So werden bis zu 
100 Vollladungen pro Jahr erzielt.«

Wilmas Agrarkolumne

Liebe Lajus,

Eine Plüschkuh erkundet Land und Leute

"31 Tage", in welchem ich 84,58 kWh erhalten habe.



Ende

Wie funktioniert das System?
»Vernetzt man viele kleine Heim- 
speicher, so entsteht ein virtueller 
Großspeicher, der überschüssigen 
Strom aufnehmen kann und somit 
das Netz entlastet. Privatpersonen 
war es bisher nicht möglich, am 
Regelenergiemarkt teilzunehmen. 
Erst die intelligente Vernetzung der 
Speicher durch eine spezielle Soft-
ware und die Installation eines 2. 
Stromzählers macht dies möglich. 
Voraussetzungen für die Verwendung 
dieser Software ist eine Photovoltaik- 
oder Windkraftanlage bzw. ein Block-
heizkraftwerk sowie ein besonderer 
Stromspeicher.«
 
Lohnt sich so eine Investition?
»Klar, wir sind jetzt fast vollständig 
unabhängig vom Strompreis. Durch 
die gleichzeitige Umstellung von 
einer veralteten Erdölheizung auf 
Wärmepumpe haben wir enorme 
Energiekosten eingespart. Zusätzlich 
leisten wir einen kleinen Beitrag zur 
Energiewende.«
 
Kann jeder so einen Speicher 
einbauen?
»Voraussetzung ist natürlich eine 
Photovoltaikanlage auf dem Dach. 
Da allerdings für alle neuen Anlagen, 
die ab dem 01.01.2017 ans Netz 
gehen, EEG Abgaben anfallen, gibt 

es alternativ die Nutzung einer 
SENEC Cloud. Der Strom wird an 
den Betreiber (Energieversorger) der 
Cloud verkauft. Die Cloud speichert 
den selbst erzeugten Strom, der über 
den aktuellen Bedarf hinausgeht. 
Benötigt man später im Jahr mehr 
Strom, als man selbst produziert, 
erhält man 100% Ökostrom aus der 
Cloud zurück.
Der selbst erzeugte Strom wird daher 
nicht nur kurzfristig gespeichert, 
sondern kann im Winter, bei 
schlechtem Wetter oder auch nachts 
genutzt werden.«

 
Prima, dann könnte auch mein Bauer 
Heinrich auf diese Weise das ganze 
Jahr über die Melkmaschine 
kostengünstig betreiben und noch 
etwas Gutes für die Umwelt tun!

Bis bald,
Eure Wilma
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Wilma guckt sich die Platten auf dem Dach mal ganz 
genau an                                       Foto: Angela Kallerhoff



Berufswettbewerb
Der Kreisentscheid ist geschafft
Die Kreisentscheide in West-
falen-Lippe sind beendet, nun blicken 
die Sieger gespannt auf den Landes- 
entscheid am 25.04. auf Haus 
Düsse/ Bad Sassendorf.

An den sechs Standorten Borken, 
Paderborn, Coesfeld, Herford, Bad 
Sassendorf und Münster haben mehr 
als 300 Berufs- und Fachschüler um 
die begehrten Plätze konkurriert. Im 
Landesentscheid treffen sie dann 
auch auf die Teilnehmer aus dem 
Rheinland, um die Besten für gesamt 
NRW zu ermitteln. 

Neben einer fachtheoretischen 
Prüfung mit einer Klausur müssen 
die Bewerber ihr Wissen in den 
verschiedensten Bereichen unter 
Beweis stellen: Technik, Getreidebo-
nitur, Rinder- und Schweinehaltung – 
alle Fachbereiche werden abgedeckt. 
Außerdem müssen alle Teilnehmer 

ihr rhetorisches Geschick beweisen 
und ihren Ausbildungsbetrieb präsen-
tieren.

Der Berufswettbewerb in West-
falen-Lippe ist ein Gemeinschafts-
werk. Der Westfälisch-Lippische 
Landwirtschaftsverband (WLV), die 
Landwirtschaftskammer NRW und 
Vertreter aus allen Landjugendver-
bänden (Ring der Landjugend, WLL, 
KLJB, Junglandwirteforum) stemmen 
diese Großaufgabe gemeinsam und 
richten sowohl die Kreisentscheide 
als auch den Landesentscheid 
zusammen aus.

Nina Sehnke
Ring der Landjugend
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BWB - Kreisentscheid Paderborn 
                                               Foto: Ring der Landjugend

Die Sieger des Kreisentscheides in Herford
                                                Foto: Ring der Landjugend



BäuerinnenForum
Zu Besuch bei den LandFrauen
Am 14.02.2017 fand unter dem Motto 
„Ich sehe was, was du nicht siehst – 
Perspektivwechsel als Erfolgsfaktor“ 
das BäuerinnenForum 2017 des 
Westfälisch-Lippischen Landfrauen 
Verbandes (WLLV) statt. 300 Frauen 
aus ganz Westfalen-Lippe hatten 
sich auf den Weg ins Versuchs- und 
Bildungszentrum Landwirtschaft 
Haus Düsse nach Bad Sassendorf 
gemacht, um sich interessante 
Vorträge anzuhören und miteinander 
auszutauschen.

Als Referenten hatte der WLLV 
Experten aus unterschiedlichsten 
Bereichen gewinnen können, die 
passend zum Motto „Perspek-
tivwechsel“ ihre Themen vorstellten.
Nach der Begrüßung durch Regina 
Selhorst, Präsidentin des WLLV, 
brachte Frau Dr. Waltraud Ruland 
von der Landwirtschaftskammer 
NRW Einblicke aus der Praxis mit 

und zeigte auf, was sich in den 
letzten Jahren in der Landwirtschaft 
verändert hat und welchen Heraus-
forderungen sich Landwirte in der 
Zukunft stellen werden könnten.

Jörg Sadrozinski, Leiter der 
Deutschen Journalistenschule, eröff-
nete den Blick auf einen schnelllebi-
gen Journalismus, der sich durch die 
Konkurrenz von Printmedien und 
digitalen Medien ebenfalls in den 
letzten Jahren stark verändert hat.
Mit Frau Prof. Dr. Heike Englert von 
der Fachhochschule Münster gingen 
die Teilnehmerinnen des Bäuerinnen-
forums auf die Suche nach ihren 
ganz persönlichen Stärken, um diese 
effektiv nutzen zu können.

Abgerundet wurde das Programm 
durch Blitzlichter aus der Studie 
„Frauen in der Landwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen“, in der sich die 
Landfrauenverbände aus NRW inten-
siv mit der Situation von Frauen auf 
landwirtschaftlichen Betrieben 
beschäftigt haben, und durch kleine 
Nettigkeiten zum Valentinstag.

Es war ein rundum gelungener und 
informativer Tag!

Vanessa Weber
Vorsitzende
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Auch Wilma war mit bei den LandFrauen 
                                                             Foto: WLL/Weber



Besuch bei Große Kintrup
Themenabend des Referates Agrar
Im Januar hat sich das Referat Agrar 
und alle landwirtschaftlich Interes- 
sierten zum Themenabend auf dem 
landwirtschaftlichen Betrieb „Große 
Kintrup“ in Münster getroffen. Hierbei 
handelt es sich um einen Milchvieh-
betrieb mit ca. 200 Kühen. 

Neben der Milchproduktion wird der 
Rohstoff Milch in der angegliederten 
Molkerei zum größten Teil selbst 
verarbeitet und vermarktet. Der neue 
Landesvorstand bei der Arbeit bzw. bei der Telefonpause                                                                  

Der Großteil der anfallenden Arbeiten 
im Kuhstall verläuft weitestgehend 
vollautomatisiert, das fängt bei dem 
Melkroboter an und hört bei dem 
Spaltenschieber auf. Mittelpunkt des 
Stalls ist der Melkroboter. Er wird 
nicht nur zum Melken eingesetzt, 
sondern übernimmt auch die 
Sortierung der Kühe, wenn sie z. B. 
einen Termin beim Klauenpfleger 
haben. In diesem Fall werden sie in 

den jeweils vorhergesehenen 
Teilbereich des Stalles geleitet, so 
muss der Landwirt nicht durch den 
ganzen Stall laufen, um die betrof- 
fene Kuh zu suchen. Das verringert 
erstens den Arbeitsaufwand und 
zweitens werden die Kühe weniger

gestört bzw. unnötig gestresst. Die 
ganze Technik im Betrieb bringt nicht 
immer nur Vorteile mit sich. 
Besonders fällt dies auf, wenn z. B. 
der Melkroboter ausfällt. Da dies zu 
jeder Tag und Nachtzeit vorkommen 
kann, muss immer jemand auf Abruf 
bereitstehen. Das gab es beispiels-
weise vor der ganzen Technik in der 
Landwirtschaft nicht, man wird mit 
dem Fortschritt der Technik auch 
abhängiger. 

Eine weitere Besonderheit des 
Betriebes ist die hofeigene Molkerei, 
in der der Rohstoff Milch u. a. zu 
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Kuhstall Große Kintrup                                                                                                                              Foto: WLL/Bohle



Kakao, Vanillemilch, Joghurt oder 
Quark weiterverarbeitet wird. Die 
Produkte werden hauptsächlich 
selbst vermarktet und gelangen u. a. 
durch den Einzelhandel zum Kunden. 
Hierbei wird nur der regionale Ab 
satzmarkt abgedeckt.

Durch die Direktvermarktung von 
Große Kintrup können auskömmliche 
und stabile Milchpreise mit dem 
Einzelhandel verhandelt werden. 
Jeder erinnert sich an die niedrigen 
Milchpreise im letzten Sommer. Zu 
diesem Zeitpunkt lagen sie bei ca. 23 
Cent pro Liter Milch, im Verhältnis 
gab es 2008 im Jahresdurchschnitt 
33,5 Cent. Stabile Milchpreise 
bedeuten auch Sicherheit und Mut 
zur stetigen Weiterentwicklung des 
Betriebes.

Große Kintrup ist einer von vielen 
Betrieben, die auf die direkte 

Vermarktung ihrer Erzeugnisse 
umgeschwenkt sind. Dies ist für viele 
landwirtschaftliche Unternehmen ein 
wichtiger Betriebszweig. Neben der 
direkten Belieferung von Endkunden, 
öffentlichen Einrichtungen wie 
Schulen, der Gastronomie oder 
Eisdielen gibt es auch die Möglich-
keit, die Produkte „ohne Umweg“ in 
den Einzelhandel zu bringen.
Um die Direktvermarktung und somit 
auch die regionale Wirtschaft zu 
fördern, muss mehr in den Kontakt 
mit den Verbrauchern getreten 
werden. Ein wichtiger Punkt dabei ist, 
die Konsumenten von der hochwerti-
gen Qualität der hofeigenen Produkte 
zu überzeugen und somit das 
Bewusstsein für gesunde und gute 
Lebensmittel zu stärken. Ein weiterer 
Punkt ist, sie darüber aufzuklären, 
wie sich der Milchpreis im Super-
markt zusammensetzt, denn viele 
gehen davon aus, dass, wenn sie 
eine teurere Markenmilch käuflich 
erwerben, auch mehr bei den Land-
wirten ankommt.

Stärkt eure Region und macht Wer-
bung für eure Betriebe mit Direktver-
maktung!

Sarah Berkhoff
Beisitzerin
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Ganz schön viel los im Kuhstall             Foto: WLL/Bohle



WLL gewinnt EEG-Preis
Projekt Land(er)leben
Bereits zum achten Mal würdigten 
BDL und R+V mit dem nach dem 
langjährigen BDL-Vorsitzenden und 
schleswig-holsteinischen Land-
wirtschaftsminister Ernst Engel-
brecht-Greve benannten Preis die 
Arbeit junger Menschen in den ländli-
chen Räumen. 

Getreu dem Lebensmotto von Ernst 
Engelbrecht-Greve „Den Struktur-
wandel fördern, aber nicht erzwin-
gen“ soll der nach dem 
schleswig-holsteinischen Politiker 
benannte Preis zur Verbesserung 
von Lebens- und Bleibeperspektiven 
für junge Menschen in den ländlichen 
Räumen beitragen.
 
Land(er)leben ist ein Projekt, das die 
WLL schon seit mehr als einem 

Jahrzehnt organisiert. Es fördert, 
vermittelt und begleitet Aktiv-Fe-
rienaufenthalte von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen (vor allem aus 
nicht bäuerlichen Familien) auf land-
wirtschaftlichen Betrieben.
Ziel des Projektes ist es, Jugendli-
chen die Möglichkeit zu geben, ein

paar Wochen das Leben auf und mit 
einem landwirtschaftlichen Betrieb 
kennen zu lernen. Bauernfamilien 
können interessierten Jugendlichen 
das Landleben “live” näher bringen.
Die Jugendlichen werden während 
dieser Zeit in den Bauernfamilien wie 
ein Familienmitglied aufgenommen 
und können sich nach ihren Inter-
essen im Stall und Haushalt, auf Hof 
und Feld, im Garten, bei der Kinder-
betreuung etc. einbringen. Die Jury 
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Die Gewinner des EEG-Preises                                                                                                        Foto: BDL/Graeschke



lobt: Besser lässt sich das Interesse 
an den Grünen Berufen außerhalb 
der Branche kaum wecken. Das 
Projekt der Westfälisch-Lippischen 
Landjugend erlaubt es jungen Men-
schen, in Ferien oder Urlaub das 
Leben und Arbeiten auf dem Bauern-
hof live kennenzulernen. Es greift 
damit einen Trend auf und bietet 
aktiven Individualurlaub. Land(er)le-
ben garantiert jungen Menschen eine 
unvergleichliche Zeit jenseits des 
Alltagstrotts. 

Zugleich gewinnt die Landwirtschaft. 
Denn sie kann mit dem Blick hinter 
die „Kulissen“ schon heute für die 
Zukunft von morgen begeistern und 
sorgt für Wertschätzung der Branche. 
Ein Projekt, das Durchhaltevermögen 
braucht, aber langfristig wirkt.
 
„Mit unserem Projekt Land(er)leben 
den Ernst Engelbrecht-Greve Preis 
zu gewinnen, freut uns besonders,“ 
so der WLL Vorsitzende Sebastian 
Jakobs nach der feierlichen Preisver-
leihung in Berlin. 

„Unser Verband setzt sich seit 70 
Jahren für einen starken ländlichen 
Raum und den Dialog von Stadt und 
Land ein, da ist Land(er)leben eine 
hervorragende Möglichkeit, beides 
miteinander zu verbinden“ so Jakobs 

weiter. Besonders freut sich der 
Jugendverband darüber, dass 
Land(er)leben Teil der Bundes- 
arbeitsgemeinschaft Landleben ist, in 
der neben der WLL auch das 
Evangelische Bauernwerk in 
Württemberg und die Kath. Land-
frauenbewegung der Erzdiözese
Freiburg engagiert sind.

PM - Westfälisch-Lippische Landju-
gend e.V.
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Jubiläum der WLL Alle Fotos: WLL/Buhs



70 Jahre WLL
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Das Referat Jugendpolitik hat sich für 
das Jahr 2017 das Thema 
Energiewende auf die Fahne 
geschrieben. Wir wollen nicht nur 
inhaltlich arbeiten, sondern auch 
anschaulich. Somit planen wir einige 
Exkursionen zu verschiedenen 
Kraftwerken oder möchten einen 

Blick in den Tagebau werfen. Wenn 
es nähere Informationen dazu gibt, 
werden wir diese an euch 
weiterleiten, denn noch stecken wir in 
der Planungsphase.

Melanie Alfes
Sprecherin Referat Jugendpolitik
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Referat Jugendpolitik
Jahresprogramm

Energiewende                                                                                                                              Foto: WLL/Engberding



Nachdem die meisten Plüsch-Wilmas 
bei euch und in ganz Deutschland 
ein spannendes Landjugendjahr 
2016 erleben durften, ziehen nun 
auch die letzten Stofftiere in ein 
neues Zuhause ein. Zurück in den 
Stall wollten sie nämlich nicht!

Um ein WG-Zimmer zu bekommen, 
muss sich der neue potentielle Mitbe-
wohner einer Wohngemeinschaft 
richtig ins Zeug legen – bei unserer 
Wilma war es anders! Wir haben 
einige Bewerbungen von netten 

Leuten bekommen, die sehr gerne 
eine Wilma bei sich aufnehmen, und 
ihr ein neues Zuhause geben wollten.

Wir sind gespannt, was Wilma fernab 
des Landjugendtrubels in ihren 
neuen Familien erlebt und hoffen, 
dass sie sich ab und zu noch meldet.
Schaut einfach weiterhin in ihrem 
Blog vorbei!

Vanessa Weber
Vorsitzende
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Wilma im (Un-)Ruhestand
Auf dem Weg in ein neues Zuhause

Unsere Wilmas sind bereit für den Umzug                                                             Foto: WLL/Engberding



Auch in der ersten Jahreshälfte 
haben wieder die Präventions- sowie 
die Rechtsschulung stattgefunden. 
Zeit und Ort war diesmal das 
Wochenende des 14. und 15. 
Januars 2017 in Hagen.

Am Samstag haben wir uns mit dem 
Thema sexualisierte Gewalt befasst. 
Im Zuge dessen haben alle 
Teilnehmer_innen die Ehrenerklärung 
gegen sexualisierte Gewalt 
unterschrieben und damit ein 
Zeichen gesetzt. Wilma durfte 

natürlich auch nicht fehlen und hat 
sich auf das Bild gemogelt, um ihr 
symbolisches Zeichen zu setzen.

Am darauffolgenden Tag haben wir 
uns mit dem Recht in der Kinder- und 
Jugendarbeit befasst. Der 
Schwerpunkt der Schulung lag auf 
dem Motto: „Aufsichtspflicht in der 
Jugendarbeit“.

Sarah Berkhoff
Beisitzerin
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Präventions- und Rechtsschulung
WLL setzt ein Zeichen

Ehrenerklärung - Teilnehmer_innen  setzen ein Zeichen gegen sexualisierte Gewalt                     Foto: WLL/Berkhoff



Am Wochenende vom 3. bis 5. Fe- 
bruar traf sich der Landesvorstand 
zum zweiten Mal im Jugendgäste-
haus in Münster, um gemeinsam in 
Klausur zu gehen. Trotz krank-
heitsbedingt reduzierter Zahl haben 
wir tolle Ideen entwickelt und waren 
produktiv.
Inhaltlich standen vor allem zwei 
Punkte auf der Tagesordnung: In 
Hinblick auf das bevorstehende Jubi-
läum haben wir zusammen überlegt, 
was die WLL eigentlich so einzigartig 
macht. Was bieten wir unseren 
Mitgliedern an und was hebt uns von 
den anderen Verbänden ab?
Des Weiteren haben wir uns mit den 
Wahlforderungen aus jugend-
politischer und agrarischer Sicht 
befasst.
Aber es gab auch viel zu organisie-
ren: Das Jubiläum steht in den 
Startlöchern, in fünf Wochen ist es 
bereits soweit. Das war ein Grund, 
uns intensiv mit der Organisation und 
dem Ablauf des Tages und Abends 
zu befassen. Und weil sich manche 
Dinge besser besprechen lassen, 
wenn man einen realen Eindruck hat, 
sind wir am Samstagnachmittag 
spontan nach Schwerte in den Frei- 
schütz gefahren und haben uns die 
Location angeschaut. Das Resultat: 
Sämtliche Ideen und Konzepte für 
Licht und Dekoration sind über den 

Haufen geworfen worden…
Nicht zu vergessen ist WiLLi - unsere 
Jahresaktion 2017: Zusammen mit 
dem Jubiläum startet WiLLi. Noch 
warten wir auf die Ideen aus den 
Ortsgruppen für die 70-Stunden-Ak-
tionen, werden uns aber in den näch-
sten Tagen noch einmal intensiver 
um Werbung und Informationen für 
euch kümmern.

Ja, und weil neben den ganzen 
Projekten und der Arbeit der Spaß 
nicht zu kurz kommen darf, waren wir 
bereits am Freitagabend im 
"Escape-Room" in Münster und 
haben uns, eingeschlossen in einem 
Raum, auf die Suche nach 
Hinweisen gemacht, Rätsel gelöst 
und versucht, uns zu befreien. Eine 
wirklich tolle Sache und sehr zu em- 
pfehlen.

Franziska Trepte, Beisitzerin
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Wir sind einzigartig!
Landesvorstandsklausur in Münster

Der WLL Landesvorstand im Escape-Room     Foto: WLL



Vom 10. bis 12. Februar 2017 traf 
sich das Referat Freizeit zur 
Referatsklausur in der 
Jugendherberge am Aasee in 
Münster. Am Freitag erfolgte ein 
gemütlicher Einstieg in Form eines 
Restaurantbesuchs, zu dem 
ebenfalls alle Betreuer_innen 
eingeladen waren.

Am Samstag haben wir uns zuerst 
mit dem Thema „Finanzen“ 
auseinandergesetzt: Hierbei ging es 
darum, die Bezuschussung von 
freizeitpädagogischen Maßnahmen 

nachzuvollziehen und zu erlernen, 
wie Verwendungsnachweise dafür 
erarbeitet werden. Im Anschluss 
besuchte uns Vanessa Weber im 
Auftrag des geschäftsführenden 
Vorstands, um gemeinsam mit uns 
herauszuarbeiten, was die WLL für 
uns ausmacht und wie in Zukunft 
Synergieeffekte innerhalb des 
Verbandes in Form von Kooperation 
mit den anderen Referaten genutzt 
werden können.

Am späteren Nachmittag zeigte uns 
Katja, wie wir mit einfachen Mitteln 
Plakate oder Programmplanungen, 
z.B. für Kinder- und Jugendfreizeiten, 
effektiv visualisieren können. 
Einfache Tricks, die ohne viel 
Aufwand umgesetzt werden können, 
führen dazu, ein ansprechendes und 
strukturiertes Plakat zu erschaffen. 
Wir waren begeistert und mussten 
das direkt ausprobieren. Den Abend 
ließ das Referat mit einer Runde 
Geocaching am Aasee und einem 
geselligen Spieleabend ausklingen.

Am Sonntag ging es dann um 
organisatorische und strukturelle 
Aspekte. Hierbei wurde unter 
anderem herausgestellt, dass der 
Betreuerpool für die kommenden 
Kinder- und Jugendfreizeiten 
erweitert werden muss, was durch 
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Klausur des Referats Freizeit
Diesmal zu Gast in Münster

Den Dingen einen Rahmen geben – mit einfachen 
Mitteln lässt sich ein Plakat in Szene setzen und die 
Botschaft visualisieren.                                   Bild: Trepte



Anzeigen auf der WLL-Internetseite 
und in der „nadann“ in Münster ins 
Rollen gebracht werden soll. 
Bezeichnend für die Klausur des 
Referats Freizeit war das Setzen 
eines neuen „Meilensteins“: 

Schon in dem Gespräch mit 
GV-Mitglied Vanessa am Vortrag 
wurde deutlich, dass die WLL sich für 
die Interessenvertretung junger 
Menschen einsetzt. Ein 
Jugendverband zeichnet sich vor 
allem durch Mitbestimmungs- 
möglichkeit der Zielgruppe aus. 

Daraus resultierte für uns eine Frage: 
Warum sollte diese Interessen- 
vertretung und Möglichkeit der 
Mitbestimmung nicht auch im Bereich 
der Kinder- und Jugendfreizeiten 
stärker umgesetzt werden? Bisher 
geschieht dies zwar schon 
ansatzweise während unserer 
Freizeiten, nämlich immer dann, 

wenn wir die Programmplanung den 
Kindern für einen Tag überlassen, ist 
aber noch kein grundlegendes 
Konzept, nach dem wir arbeiten. Dies 
wollen wir ausprobieren und haben 
es als gemeinsamen 
Arbeitsschwerpunkt für das Jahr 
2017 bestimmt. 

Wir sind bereits in die Planungen für 
entsprechende Fortbildungen zum 
Thema „Partizipation in der Kinder- 
und Jugendarbeit“ eingestiegen und 
erhoffen uns, dass wir auf diese 
Weise Möglichkeiten und Methoden 
erlernen, die uns vor allem bei der 
praktischen Umsetzung helfen. 

Wir als Referat sind sehr gespannt 
auf die weitere Arbeit und freuen uns 
auf das Jahr 2017.

Sarah Niebuhr
Referat Freizeit
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„Sauerland, mein Herz schlägt für 
das Sauerland...“, schallte es am 
04.02.2017 aus der Schützenhalle in 
Herscheid im Märkischen Kreis. Zum 
fünften Mal in Folge veranstaltete die 
Landjugend Plettenberg-Herscheid in 
Zusammenarbeit mit den Jungschüt-
zen die Herscheider Après Ski Party.

Der Vorverkauf startete Anfang 
Januar und schon nach 3 Wochen 
war die Feier komplett ausverkauft, 
sodass es am Partyabend keine 
Abendkasse mehr gab.

600 Gäste wurden von den 
Jungschützen mit Getränken 
versorgt, die Landjugend kümmerte 
sich um das leibliche Wohl und die 
Garderobe. Zu einer richtigen Aprés 
Ski Party gehörten deftiger Leberkäs 
mit Krautsalat, eine warme Brezel 
oder eine Mettwurst für den kleinen 
Hunger.

Die Party begann 20 Uhr und wurde 
musikalisch von DJ Marc Kiss mit 
Charts, Schlagern und House-Music 
begleitet, eine Lichtshow sorgte für 
eine besondere Stimmung.

Unsere Landjugend-Freunde aus 
Breckerfeld und Halver kamen im 
Mannschaftsbus feierfreudig am 
frühen Abend in Herscheid an. Nach 
der ersten Getränkerunde wurde 
kräftig getanzt und bis in die Morgen-
stunden gefeiert. Die Party war ein 
voller Erfolg und bleibt in Erinnerung 
– bei manchen mehr und bei man-
chen weniger ;)

Wir freuen uns auf die nächste Après 
Ski Party im Februar 2018! Bis dahin, 
wir sehen uns auf den nächsten 
Scheunenfesten!
 
Patrick und Ramona Hesse
LJ Plettenberg-Herscheid
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Après Ski
Bis in die Morgenstunden

Beste Stimmung auf der Tanzfläche 
                                     Fotos: LJ Plettenberg-Herscheid

Bereit für eine tolle Party!
                                     Fotos: LJ Plettenberg-Herscheid



Am 21.01.2017 war es soweit, fast 
70 Landjugendliche aus West-
falen-Lippe haben sich mit dem Zug 
auf den Weg nach Berlin gemacht, 
um die diesjährige IGW zu besuchen. 
Das bedeutete vor allem viel gute 
Laune und Stimmung, aber darüber 
hinaus auch noch jede Menge Spaß, 
ein interessantes Programm und 
viele Möglichkeiten, sich in lockerer, 
entspannter Atmosphäre mit anderen 
Landjugendlichen aus ganz Deutsch-
land zu vernetzen.

Bereits Samstagabend bot sich die 
Gelegenheit dazu auf der Landju-
gendfete in einer neuen Location: Im 
Kosmos wurde bei Live-Musik 
getanzt, was das Zeug hält. Wer 
danach noch nicht ins Bett wollte, hat 
in Berlin an bekannter Stelle weitere 
Möglichkeiten zum Feiern gefunden.
Wer anschließend am Sonntagmor-
gen rechtzeitig auf den Beinen war, 

konnte die Landjugendveranstaltung 
auf dem Messegelände erleben. Die 
WLL wurde in diesem Jahr für das 
Projekt „Land(er)leben“ mit dem 
Ernst Engelbrecht-Greve-Preis 
(EEG-Preis) ausgezeichnet. 
Anschließend daran fand die 
Premiere des Theaterstücks „De 
Bello Bavario“ der Bayerischen Jung-
bauernschaft statt. Und wenn man 
einmal auf dem Messegelände war, 
konnte man direkt den Landjugend-
stand auf dem Erlebnisbauernhof 
besuchen. Unter dem Motto „Zeigt, 
dass sich was dreht“ war in diesem 
Jahr die Landjugend Rheinland-Nas-
sau für den Messestand zuständig 
und hat alle Interessierten in 
Gespräche zur Veränderung und 
Zukunft in der Landwirtschaft und 
dem ländlichen Raum verwickelt.
Den krönenden Abschluss stellte 
auch in diesem Jahr der Landjugend-
ball am Montagabend dar. Hübsch 
herausgeputzt und trotz langer 
Nächte voller Energie wurde noch 
einmal ausgelassen gefeiert und 
getanzt. Ausruhen konnte man sich 
ja schließlich am Dienstag auf der 
Heimreise wieder… und dabei in den 
Erinnerungen an die vorangegan-
genen Tage schwelgen.
 
Franziska Trepte, 
Beisitzerin
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Hagen - Hamm - Bielefeld - Berlin!
WLL-Fahrt zur IGW

Die WLL zu Besuch am Landjugendstand        Foto: WLL



Pfingsten schon im Kalender ge- 
blockt? Falls nicht wird es jetzt Zeit.
Wie immer findet bei der Landjugend 
Halver das weit über die Stadtgren-
zen hinaus bekannte und allseits 
beliebte Scheunenfest statt.

Am Samstag, den 3. Juni, wird wie 
gewohnt zur großen Party mit 
Live-Musik und DJ geladen. Für das 
leibliche Wohl stehen allerlei Geträn-
ke und Currywurst - Pommes bereit.
Am Montag, den 5. Juni, findet dann 
wieder der Frühschoppen statt.
Ihr helft dabei die übrigen Getränke 
zu vernichten und bekommt dafür 

jede Menge Kuchen, Preiskegeln, 
Wettmelken und viele weitere Be- 
schäftigungen für Jung und Alt gebo-
ten.

Uhrzeiten, Eintrittspreise und alle 
weiteren Details erhaltet ihr wie 
immer rechtzeitig über Facebook. Ein 
frühes Erscheinen wird empfohlen, 
denn in den letzten Jahren waren die 
Eintrittskarten an der Abendkasse 
schnell vergriffen.
 
Nicole Michael
LJ Halver
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Scheunenfest LJ Halver
3. und 5. Juni 2017



Es ist endlich so weit, die Projekt-
seite des Jahresprojekts 2017 hat die 
ersten Inhalte bekommen. Und 
WiLLi, unser kleines verschmitztes 
Wildschwein steht in den 
Startlöchern und ist ganz gespannt, 
welche Aktionen ihr euch in den Orts-
gruppen ausdenken werdet. 

Passend zu unserem 70-jährigen 
Jubiläum ist es euer Auftrag, in 
einem Projektzeitraum von 70 Tagen 
eine 70-Stunden-Aktion auf die Beine 
zu stellen, bei der ihr möglichst viele 
Spenden für einen guten Zweck sam-
melt. 

Wir arbeiten seit Dezember daran, 
euch alle Materialien, Informationen 
und die ein oder andere kleine Über-
raschung für eure Aktion bereitzustel-
len. Wir sind schon sehr gespannt 
auf eure Reaktionen und fiebern dem 
Projektzeitraum entgegen.

Alle Informationen zum Jahresprojekt 
und Hinweise zur Anmeldung findet 
ihr unter: 
WiLLisBigChallenge.WLL.de
 
Franziska Trepte
AK WiLLi
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Gestatten: WiLLi
#WiLLisBigChallenge

WiLLi ist bereit – seid ihr es auch                                                                                 Foto: WLL/Trepte



(BDL) „Das Wort Agrarwende wird 
gern als politisches Schlagwort 
verwendet und mit der Ökologi- 
sierung der Landwirtschaft gleichge-
setzt. Doch für uns fasst es sehr viel 
mehr: Weiterentwicklung und Innova-
tion, neue Wege bei der Erzeugung 
und Vermarktung von landwirtschaft-
lichen Produkten. Kurz: Kein 
Stillstand, sondern Fortschritt - genau 
das also, was Junglandwirte 
ausmacht.“ Mit diesen klaren Worten 
steckte Nina Sehnke, die Vorsitzende 
des Bundes der Deutschen Landju-
gend (BDL) e.V., den Rahmen des 
Junglandwirtekongresses auf der 
Grünen Woche ab.
Gemeinsam mit dem Deutschen 
Bauernverband (DBV) hatte ihr 
Verband am Montag den Nachwuchs 
eingeladen, unter dem Motto „Agrar-
wende im Wandel“ die Landwirtschaft 
der Zukunft zu diskutieren. Vor gut 
150 jungen Fachleuten griff der 
DBV-Präsident das gleich auf: 
„Entscheidend ist, sich aktiv in die 
Ausgestaltung der zukünftigen Land-
wirtschaft einzubringen. Das bedeu-
tet nicht nur auf Bewährtem aufzu-
bauen, sondern auch Entwicklung 
und Innovation zuzulassen. Dabei 
müssen Veränderungen praktikabel 
für Landwirte sein“, so Joachim Ruk-
wied.
Was das für den Einzelnen heißt, 

wollte Guido Höner prompt wissen. 
Der Chef vom Dienst von top agrar, 
der die Moderation übernommen 
hatte, formte aus dem Gemurmel des 
Publikums eine Frage fürs Podium. 
Das war mit dem Junglandwirt und 
Ceres Award Gewinner Christian 
Bug, mit dem grünen Bundestagsab-
geordneten Harald Ebner und dem 
ehemaligen Minister für Land-
wirtschaft und Umwelt in 
Schleswig-Holstein, Dr. Christian von 
Boetticher, perfekt besetzt.
Für den Minister a.D., der jetzt das 
Lebensmittelunternehmen Peter 
Kölln führt, lag die Antwort klar auf 
der Hand: Die Junglandwirte müssen 
größere Anteile an der landwirtschaft-
lichen Wertschöpfungskette für sich 
gewinnen. Dabei helfe es, die 
eigenen Fähigkeiten und den land-
wirtschaftlichen Betrieb zu analysie-
ren, aufgeschlossen gegenüber 
Neuem zu sein und so weitere 
Betriebsstandbeine zu erkennen und 
zu eröffnen.
Zukünftig werden sich die Jungland-
wirte in Deutschland mit dem Welt-
markt messen und am freien Markt, 
der sich an den Bedürfnissen der 
Konsumenten orientiert, agieren, 
zeigte sich Dr. Christian von Boettich-
er überzeugt. Seiner Meinung nach 
ist es unmöglich, Verbraucher 
anhand gesellschaftlicher Wünsche - 
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Landwirt: Beruf der Möglichkeiten
Grüne Woche: BDL-DBV-Junglandwirtekongress



wie zum Beispiel nach besonders 
hohen Anforderungen für den Tier-
schutz - zu erziehen. „Ein verstärkter 
gesetzlicher Rahmen ist nicht nötig, 
denn ein mündiger Verbraucher 
entscheidet sich bewusst für ein 
Produkt“, sagte der Geschäftsmann.

Anders Harald Ebner. Für den Bun- 
destagsabgeordneten steht fest, 
dass nur der Staat Leitplanken für 
verbesserten Tierschutz und mehr 
ökologischen Landbau schaffen 
könne, um gesellschaftlich geforderte 
Ziele umzusetzen. 

Der müsse die nötigen ordnungs-
rechtlichen Rahmenbedingungen 
schaffen, sagte er. Das geplante Tier-
schutzlabel, das Bundesminister 
Schmidt bei der Grünen Woche erst-
mals präsentiert hatte, sei das eher 
nicht. „Offenheit, Transparenz und 
eine klare Kennzeichnung von Le- 
bensmitteln sind entscheidend für die 
Glaubwürdigkeit der Landwirtschaft“, 
stellte Ebner klar. 
 
In der gut zweistündigen Debatte 
kam auch die Rede auf die Land-
wirtschaft der Zukunft. Die sei von 
landwirtschaftlichen Familienbetrie-
ben geprägt, die wiederum von gut 
ausgebildeten, kreativen Menschen 
bewirtschaftet werden, skizzierte der 

Bündnisgrüne seine Vorstellungen. 
Harald Ebner rief die jungen Fachleu-
te auf dem Kongress auf: „Lasst uns 
etwas an der heutigen Landwirtschaft 
verändern. Junglandwirte erhalten 
eine gute Ausbildung. Sie sind daher 
in der Lage, neue Konzepte und 
Methoden umzusetzen, sodass land-
wirtschaftliche Betriebe zukünftig 
klimaneutral bewirtschaftet werden 
können.“Der Junglandwirt Christian 
Bug weiß genau, was er will. Für ihn 
ist „Landwirt der Beruf der Möglich-
keiten.“ 
Ein jeder brauche allerdings seinen 
individuellen Masterplan, um seine 
betrieblichen Ziele umzusetzen. 
Immer wieder betonte er in der 
lebendigen Diskussion, wie wichtig 
es sei, als Unternehmer eigene 
Entscheidungen treffen zu können.

„Junglandwirte haben die Chance, 
neue Ideen zu verwirklichen und 
eingefahrene Wege zu verlassen“, 
sagte der Ceres Award Gewinner 
2016. 

Als innovativen Betriebszweig hatte 
er die Erneuerbaren Energien für 
sich erkannt und sich auch nicht 
entmutigen lassen, als eine Bürger-
initiative die Inbetriebnahme der 
Biogasanlage für ein gutes Jahr 
stoppte.  
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Natürlich ging es am Montagnach- 
mittag noch um viel, viel mehr. Wie 
kann mit Verbraucherkritik umgegan-
gen werden? Welche Trends zeich-
nen sich bei den Marktpreisen und 
der Produktvermarktung ab? Wie ist 
es um die Zukunftsaussichten für 
Junglandwirte bestellt? „Gut. Unsere  
Produkte sind gefragt und werden 
angesichts der wachsenden Welt- 
bevölkerung gebraucht“, sagte 
BDL-Vize Kathrin Muus in ihrem 
Schlusswort. Denn eins sei klar: 

„Junglandwirte sind die Zukunft. Sie 
sind den steigenden Anforderungen 
gewachsen. Sie vertrauen auf mod-
erne Technik und innovative Lösun-
gen, die ihnen helfen Ressourcen zu 
schonen, die Haltungsbedingungen 
für landwirtschaftliche Nutztiere stetig 
zu verbessern und im Einklang mit 
Natur und Umwelt zu wirtschaften.“

PM - Bund der Deutschen Landju-
gend
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mm Witze
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Ein Jubiläum ist ein Datum an dem eine 
Null für eine Null von mehreren Nullen 
geehrt wird. 
(Peter Ustinov)

 
Die Oma sagt zu ihrem Enkelsohn: „Zu 
deinem Geburtstag schenkt dir deine 
Oma ein Buch, das du dir selber 
aussuchen kannst! Ist das nicht toll?“ Der 
Enkelsohn strahlt über beide Ohren und 
antwortet: „Das ist wirklich super, Omi! 
Ich will dann unbedingt dein Sparbuch!“

Opas 70. Geburtstag. Der Enkelsohn 
erklärt ihm: „Es gibt eine gute und eine 
schlechte Nachricht, welche möchtest du 
zuerst hören?“ - „Fang' mit der guten 
Nachricht an.“ - „In wenigen Minuten 
kommen ein paar Stripperinnen.“ - „Das 
ist ja toll, aber was ist schlecht daran?“ - 
„Sie sind alle in deinem Alter!“



Zutaten: 
500 g Rosenkohl (frisch, oder TK)
1 Paket grobe Bratwurst
1 Zwiebel
1 Paket Sahneschmelzkäse
1 Becher Schmand
1 TL Gemüsebrühe
1 EL Mehl
1 Packung geriebenen Edamer
etwa Öl
Salz, Pfeffer, Muskatnuss 
und Chiliflocken

MM Lecker
Rosenkohl-Bratwurst-Auflauf
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Zubereitung:
Rosenkohl in heißem Wasser mit der Gemüsebrühe etwa 15 Minuten 
kochen, bis er bissfest ist. Anschließend 200 ml der Flüssigkeit aufheben.
 
In dieser Zeit das Brät aus den Bratwürsten drücken und zu kleinen Kugeln 
formen. Diese in der Pfanne mit etwas Öl rundherum scharf anbraten.
 
Den Rosenkohl zusammen mit den Brät-Kugeln in eine Auflaufform geben. 
Die Zwiebel fein hacken und in etwas Öl anbraten. Mit 200 ml des 
Rosenkohlwassers ablöschen und Schmelzkäse, sowie Schmand 
unterheben. Kurz aufkochen lassen und mit dem Mehl andicken. Mit den 
Gewürzen abschmecken und anschließend über den Rosenkohl und das 
Brät geben.
 
Mit Käse bestreuen und dann kommt der Auflauf für etwa eine halbe Stunde 
bei 175° (Umluft) in den vorgeheizten Backofen.
 
Schmeckt gut zu Pommes, oder Rösti.
 



Ganz frisch...
haben wir unseren Jubiläumsball 
gefeiert. Viele von euch waren unser 
Gast und wir haben uns über jeden 
einzelnen gefreut. Auch folgten viele 

Ehrengäste unserer Einladung. Wir 
bedanken uns für die vielen Glück-
wünsche und freuen uns auf die 
nächsten 70Jahre.

Ihr seid keine Landwirte? Ihr kennt 
euch mit Landwirtschaft nicht so gut 
aus? Dann habt ihr euch bestimmt 
auch schon einmal gefragt, warum 
eigentlich Tomaten teurer sind als 
einige Fleischsorten und weil das gar 
nicht so einfach zu verstehen ist, 
möchten wir uns in der nächsten mm 
diesem Thema annehmen.

 Gerade in Zeiten der Globalisierung 
ist die Wertschöpfung in der Land-
wirtschaft nämlich immer wichtiger, 
es geht darum, weg vom Massenpro-
dukt hin zum regionalen Produkt mit 
Spitzenqualität zu kommen, für das 
die Verbraucher auch gern bereit 
sind, mehr Geld auszugeben.

Vorschau nächste Ausgabe:
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Westfälisch-Lippische Landjugend e. V.
Schorlemerstr. 15, 48143 Münster
Tel: 0251 4175-210
Fax: 0251 4175-270
www.WLL.de    info@WLL.de

Adressaufkleber

...und tschüss!


